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EWEwill-N etzbetreiber bleiben
'ENERGIE Deshalb sind jetzt Gespräche mit Kommunalpolitikern geplant

" ; . .

Die SPD-Fraktion des
Leeraner Kreistages habe
sich bereits informiert.
Ratsmitglieder aus den
Gemeinden Uplengen
und Moormerland wer-
den folgen, sagte der Ge-
schäftsführer von EW:ß
Netz, Hans-Ioachim
Iken.

VON RUDI MEYER
LEER/OI,.DENBURG Die
Führungsetage der EWE-
Netzgesellschaft 'bekräftigt
ihr Kooperationsangebot an
die Kommunen: Der Vorsit-
zende der Geschäftsführung;
Torsten Maus, sowie der Ge-
schäftsführer der EWE 'Netz
GmbH, Hans-Ioachim Iken,
der gleichzeitig für das Res-
sort Wegenutzungsverträge
zuständig ist, und der Leiter
.Netzkommunlkatlon", -
Dr. Karl Hackstette, signali-
sierten Gesprächsbereit-
schaft gegenüber, den ostfrie-
sischen Kommunen. Eine
"Alles- oder Nichts-Strategie"
habe man nie verfolgt, hieß
es in einem Gespräch mit der
oz, "Wir 'wollen uns mit den
Kommunen auf Augenhöhe
über die Vergabe ihrer Kon- '
zessionen für das Gas- und
Stromnetz unterhalten und
Handlungsoptionenbespre-
chen", machte Iken deutlich.

Wie berichtet, laufen die
Konzessionen Ende des Iah-

Forsten Maus, Vorsitzender
der EWE Netz GmbH.

res aus. In Ostfriesland ha-
ben sich in den Gesellschaf-
ten Eno (Energienetz Ost -
friesland) die,' Gemeinden
Krumrnhörn, Hinte, Süd-
brookmerland, Ihlow, Wies-
moor,Großheide sowie, die
Samtgemeinde Brookmer-
land und in der NSO (Netzge-
sellschaft Südliches Ostfries-
land) 18 Kommunen aus dem
Landkreis Leer zusammenge-
schlossen, um die Konzessio-
nen zu übernehmen. Sie sind
derzeit noch bei der EWE-,
, Netzgesellschaft
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In einem Schreiben an die
Kommunen hatte die EWE
mitgeteilt, dass sie unter den
aktuellen Bedingungen nicht
am Auswahlverfahren teil ~
nehmen möchte. Die Grün-
de: Nach den Vorstellungen
von Eno und NSO soll der
"stra~egische Partner" rund

, 49 Prozent der Anteile an der
Gesellschaft halten, die rest-
lichen 51 Prozent verbleiben
bei den, lokalen Netzgesell-

Hans-Joachim Iken, Ge-
, schäftsführer EWE Netz.

schaften. Damit würden alle
Pflichten bei der EWE liegen,
die als Betreiber zusätzlich
noch haften würde. Sie hätte
jedoch keinen Einfluss auf
die Investitionen, begründete
Iken die Absage für dieses
Modell. "Selbstverständlich
möchten wir aber weiterhin
Netzbetreiber und Partner
der Kommunen im IRahmen
von Konzessionsverträgen
bleiben", ergänzte Maus. Es
gebe jedoch andere Möglich-
keiten Energiebereiche ge-
meinsam zu erschließen,
sagte Hans- Ioachim Iken. Er
machte das an einem Ge-
schäftsmodell mit sechs
Kommunen aus dem' Land"
kreis Vechta deutlich. Dort
kooperiert die EWE mit, den,
Städten Vechta, Lohne' und
Dinklage sowie den ,Gemein-
den Bakum, Goldenstedt und
Visbek, um in .erneuerbarer
Energien zu investieren. Bei
diesem Modell halten die
Kommunen übrigens die von
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Eno und NSO geforderten
Anteile von 51 'Prozent und
die EWE Energie 49 Prozent.
"Wir bringen dort unser tech-
nisches Know-how in die Ge-
sellschaft mit ein, damit die
Kommunen ihre politischen
Ziele hinsichtlich der Ener-
giewenderealisieren kön-
nen", sagte Iken. Grundlage
für diese Kooperation seien
die Bnergieerzeugungaus er-
neuerbaren Energien und
Kraft-Wärme" Kopplung so-
wie die Errichtung und der
Betrieb von Nahwärmeriet-
ze'n.Für die neue Gesell-
schaft stellen beide Partner
das notwendige' Kapital be-
reit und die Geschäftsfüh-
rung werde partnerschaftlieh
betrieben, so Iken. Das ma-
che aber nur Sinn, wenn man
weiterhin auch die Konzes-
sionen für die bereits vorhart-
denen Netze behalte, machte
der Geschäftsführer deutlich.
Übrigens ein Modell, das sich
Hans-Ioachim Iken auch für
die Kommunen in Ostfries-

, land vorstellen könnte. Des-
halb wolle man auch weiter-
hin den Kontakt aufrechter-
halten.

Nach' 'OZ-Informationen
hat EWE Netzbereits Gesprä-
che dazu in der Netzwarte in
.Leer geführt, unter anderem
auch mit der SPD-Kreistags-
fraktion. In den nächsten
Wochen sollen weitere mit
Ratsmitgliedern aus Uplen-
gen und Moormerland und'
anderen Gemeinden' geführt
werden.


